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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Hydrau-
liksystem fiir eine fahrbare Rettungsliege mit einem Hy-
draulikzylinder, einem Tank und einer Pumpe. Ferner be-
trifft die Erfindung eine fahrbare Rettungsliege mit einem
solchen Hydrauliksystem.

[0002] Der Hydraulikzylinder weist regelmaRig einen
Kolben mit wenigstens einer Kolbenstange, einen ersten
Arbeitsraum und einen vom ersten Arbeitsraum durch
den Kolben getrennten zweiten Arbeitsraum auf. Der ers-
te Arbeitsraum ist regelmaRig der Kolbenarbeitsraum
und der zweite Arbeitsraum ist regelmafig der Stangen-
arbeitsraum.

[0003] Der erste Arbeitsraum ist Gber eine erste Lei-
tungsanordnung mitder Pumpe verbunden und der zwei-
te Arbeitsraum ist Gber eine zweite Leitungsanordnung
mit der Pumpe verbunden. Ja nachdem ob der Hydrau-
likzylinder eingefahren oder ausgefahren werden soll,
kann der erste Arbeitsraum Uber die erste Leitungsan-
ordnung oder der zweite Arbeitsraum Uber die zweiten
Leitungsanordnung wahlweise durch die Pumpe mit
Druck beaufschlagt werden. Bei Druckbeaufschlagung
des zweiten Arbeitsraums kann Hydraulikfluid aus dem
ersten Arbeitsraum Uber die erste Leitungsanordnung
abflieRen, indem die erste Leitungsanordnung ein bei
Druckbeaufschlagung der zweiten Leitungsanordnung
aufsteuerbares erstes Rickschlagventil aufweist. Bei
Druckbeaufschlagung des ersten Arbeitsraums fliel3t Hy-
draulikfluid aus dem zweiten Arbeitsraum tber die zweite
Leitungsanordnung ab. Das aus den Arbeitsraumen ab-
flieBende Hydraulikfluid flieBt zum Tank oder wird direkt
wieder durch die Pumpe angesaugt.

[0004] Ein solcher Hydraulikzylinder ist beispielsweise
im Hydrauliksystem der US 2015 0 260 204 A1 offenbart.
[0005] Beifahrbaren Rettungsliegen werden diese Hy-
drauliksysteme eingesetzt, um eine Patientenliege der
Rettungsliege gegenliber einem Fahrgestell der Ret-
tungsliege in der Hohe zu verandern. RegelmaRig wei-
sen derartige Rettungsliegen eine Scherenheberkons-
truktion auf, die einerseits mit der Patientenliege und an-
dererseits mit dem Fahrwerk verbunden sind. Um das
Hoéhenniveau der Patientenliege zu verandern wird der
Hydraulikzylinder entsprechend ein- oder ausgefahren.
Eine solche Rettungsliege ist beispielsweise aus der WO
2019/ 201579 A1, der US 2018 0 303 685 A1 und der
US 2006 0 075 558 A1 bekannt.

[0006] Ein Nachteil bei den bekannten Lésungen ist
es aber, dass es beim Einfahren des Hydraulikzylinders
zu einem "Stottern" des ersten Rickschlagventils kom-
men kann, wenn eine zusatzliche Kraft in Einfahrrichtung
des Hydraulikzylinders wirkt. Dieser Zustand wird im Fol-
genden als ziehende Last bezeichnet und kann beispiels-
weise durch einen auf der Patientenliege liegenden Pa-
tienten bedingt sein.

[0007] Beim Einfahren des Hydraulikzylinders wird der
Steuerdruck zum Aufsteuern des ersten Riickschlagven-
tils durch Druckbeaufschlagung der zweiten Leitungsa-
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nordnung und mithin des zweiten Arbeitsraums (d.h. des
Stangenarbeitsraums) erzeugt. Das aus dem ersten Ar-
beitsraum (d.h. aus dem Kolbenarbeitsraum) verdrangte
Hydraulikfluidvolumen ist gréRer als das in den zweiten
Arbeitsraum zu férdernde Hydraulikfluidvolumen, so-
dass nur ein Teil des verdrangten Hydraulikfluids direkt
wieder in den zweiten Arbeitsraum geférdert wird. Der
Uberschiissige Volumenanteil muss dem Kreislauf ent-
nommen werden und in den Tank geleitet werden. Auf-
grund einer ziehenden Last kann es aber dazu kommen,
dass der dann von der Pumpe erzeugte Pumpenvolu-
menstrom nicht mehr ausreicht, um das bendétigte Hy-
draulikfluidvolumen fiir den zweiten Arbeitsraum nach-
zufordern. Dies flhrt dazu, dass der am ersten Riick-
schlagventil anliegende Steuerdruck zusammenbricht
und das erste Riickschlagventil schlie3t. Die Einfahrbe-
wegung des Hydraulikzylinders stoppt sodann. Sobald
sich ein ausreichender Staudruck aufgebaut hat reicht
das Fordervolumen der Pumpe wieder aus und der Steu-
erdruck baut sich erneut auf. Das erste Riickschlagventil
offnet wieder und der Hydraulikzylinder fahrt wieder wei-
ter ein. Da aber nach wie vor eine ziehende Last wirkt,
bricht der Steuerdruck zeitnah wieder ein und das erste
Ruckschlagventil schlielt erneut.

[0008] Dieses Stottern des ersten Riickschlagventils
kann zu Beschadigungen am Sitz des Ventils fiihren und
zu einem Aufschwingen des gesamten Hydrauliksys-
tems fiihren. Ferner ergibt sich so auch eine unangeneh-
me Situation fur den Bediener sowie den Patienten.
[0009] Um dies zu verhindern kann in der ersten Lei-
tungsanordnung eine Duse integriert sein, um die Ein-
fahrgeschwindigkeit des Hydraulikzylinders zu reduzie-
ren. Ein beispielhafter Hydraulikschaltplan ist hier in Fig.
1 gezeigt.

[0010] Das Hydrauliksystem 101 weist einen Hydrau-
likzylinder 102, einen Tank 103 und eine Pumpe 104 auf
Der Hydraulikzylinder 102 weist einen Kolben 105 mit
einer Kolbenstange 106 auf, der einen ersten Arbeits-
raum 107 von einem zweiten Arbeitsraum 108 trennt.
Dererste Arbeitsraum 107 ist hier der Kolbenarbeitsraum
und der zweite Arbeitsraum 108 ist der Stangenarbeits-
raum. Die Kolbenstange 106 ist mit der (nicht dargestell-
ten) Patientenliege verbunden, um diese gegeniiber dem
(nicht dargestellten) Fahrgestell in der H6he zu veran-
dern. Der Kolbenarbeitsraum 107 ist Gber eine erste Lei-
tungsanordnung 109 wahlweise mit der Pumpe 104 oder
dem Tank 103 verbindbar. Entsprechend ist der Stan-
genarbeitsraum 108 Uber eine zweite Leitungsanord-
nung 110 ebenfalls mit der Pumpe 104 oder dem Tank
103 verbindbar. Wie dargestellt erfolgt die Verbindung
zwischen den Leitungsanordnungen 109, 110 und dem
Tank 103 bzw. der Pumpe 104 (iber entsprechende Ven-
tile, wobei auch andere Lésungen denkbar sind, wie bei-
spielsweise auch aus der WO 2019/ 201579 A1 bekannt.
[0011] Ferneristin derersten Leitungsanordnung 109
ein erstes Ruickschlagventil 111 angeordnet und in der
zweiten Leitungsanordnung 110 ist ein zweites Rick-
schlagventil 112 angeordnet. Das erste Riickschlagventil
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111 ist Gber eine erste Steuerleitung 113 mit der zweiten
Leitungsanordnung 110 verbunden und das zweite
Ruckschlagventil 112 ist tiber eine zweite Steuerleitung
114 mit der ersten Leitungsanordnung 109 verbunden,
sodass das jeweilige Ruckschlagventil 111, 112 bei
Druckbeaufschlagung der jeweiligen Leitungsanord-
nung 109, 110 aufgesteuert wird. Wird so beispielsweise
die zweite Leitungsanordnung 110 mit Druck beauf-
schlagt, um den Hydraulikzylinder 102 einzufahren, wird
der Druck in der zweiten Leitungsanordnung 110 dber
die erste Steuerleitung 113 an das erste Riickschlagven-
til 111 gemeldet und dieses wird mithin aufgesteuert. Das
Hydraulikfluidvolumen aus dem Kolbenarbeitsraum 107
kann somit Uber die erste Leitungsanordnung 109 zum
Tank 103 abflieBen. Ferner ist in der ersten Leitungsan-
ordnung 109 zwischen dem ersten Riickschlagventil 111
und dem Kolbenarbeitsraum 107 eine Dise 115 ange-
ordnet. Uber diese Diise 115 wird der Volumenstrom be-
grenzt, sodass die Einfahrgeschwindigkeit des Hydrau-
likzylinders 102 begrenzt ist.

[0012] Die in Bezug auf Fig. 1 beschriebene Lésung
verhindert wirksam das Stottern des ersten Riickschlag-
ventils. Jedoch ist die Duse 115 sowohl beim Einfahren
als auch beim Ausfahren des Hydraulikzylinders 102 ak-
tiv. Mit anderen Worten, nicht nur beim Ablassen der Pa-
tientenliege mit darauf liegendem Patienten (dem soge-
nannten "Lower Load") sondern auch beim schnellen
Einfahren des Fahrwerks, wenn die Patientenliege bei-
spielsweise in einem Krankenwagen eingehangt werden
soll (dem sogenannten "Retract") ist die Duse aktiv. Dies
verbraucht unnétig Energie, erzeugt Hitze und verringert
die Geschwindigkeit beim Retract.

[0013] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung ein Hydrauliksystem fir eine fahrbare
Rettungsliege aufzuzeigen, bei welchem ein Stottern des
Ruckschlagventils beiziehender Lastwirksam verhindert
werden kann, ohne dass es zu Einschrankungen der
Funktionalitat der Rettungsliege kommt.

[0014] Die L6sung der Aufgabe gelingt mit einem Hy-
drauliksystem gemaR Anspruch 1. Vorteilhafte Weiter-
bildungen sind in den abhangigen Anspriichen beschrie-
ben.

[0015] Das erfindungsgemafle Hydrauliksystem
zeichnet sich gegentiber den aus dem Stand der Technik
bekannten Lésungen insbesondere dadurch aus, dass
die zweite Leitungsanordnung eine erste Abzweigleitung
und eine zweite Abzweigleitung aufweist. Die erste Ab-
zweigleitung ist mit der Pumpe verbunden und die zweite
Abzweigleitung ist mit dem Tank verbunden. In der zwei-
ten Abzweigleitung ist erfindungsgemaR ein Druckventil
angeordnet, welches bei Druckbeaufschlagung der zwei-
ten Leitungsanordnung tber die Pumpe 0Offnet, sodass
der Druck in der zweiten Leitungsanordnung auf einen
zum Aufsteuern des ersten Rickschlagventils ausrei-
chenden Druck begrenzt wird. Somit wird der Druck in
der zweiten Leitungsanordnung auf den am Druckventil
eingestellten Druck begrenzt, welcher unterhalb des
Pumpendrucks liegt. Dieser begrenzte Druck ist ausrei-
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chend, um das erste Rickschlagventil aufzusteuern.
Gleichzeitig kann der Uberschiissige Volumenstrom tiber
das Druckventil zum Tank geleitet werden und so dem
Kreislauf entnommen werden.

[0016] Ein zweites Riickschlagventil ist in der ersten
Abzweigleitung angeordnet, wobei die zweite Abzwei-
gleitung in Strémungsrichtung von der Pumpe zum Hy-
draulikzylinder gesehen stromabwarts des zweiten
Ruckschlagventils aus der zweiten Leitungsanordnung
abzweigt. Das zweite Riickschlagventil bewirkt, dass bei
einem Ausfahren des Hydraulikzylinders der Kolben-
stangenarbeitsraum tber das Druckventil zum Tank ent-
lastet ist.

[0017] Das Druckventil ist vorzugsweise ein Druckbe-
grenzungsventil und offnet vorzugsweise bei einem
Druck von héchstens 100 bar, insbesondere von hochs-
tens 75 bar.

[0018] Somitkommtes selbstbeieinerziehenden Last
nicht zu einem Zusammenbruch des am ersten Ruick-
schlagventil anliegenden Steuerdrucks und mithin auch
nicht zum Stottern des ersten Riickschlagventils. Auch
kann so eine ausreichende Geschwindigkeit sowohl
beim Retract als auch beim Lower Load erreicht werden.
[0019] Vorzugsweise weist die zweite Leitungsanord-
nung eine dritte Abzweigleitung auf, wobei die dritte Ab-
zweigleitung mit dem Tank verbunden ist und aus der
ersten Abzweigleitung abzweigt. Erfindungsgemag istei-
ne Diise in der dritten Abzweigleitung angeordnet. Uber
diese Dise kann gewahrleistet werden, dass sich der
Steuerdruck zum Aufsteuern des ersten Riickschlagven-
tils bei einem Stoppen des Einfahrens des Zylinders si-
cher abbaut und das erste Riickschlagventil sicher
schliel3t. So kann ein Absacken der Patientenliege wirk-
sam verhindert werden.

[0020] ZweckmaRigerweise weist die dritte Abzwei-
gleitung eine die Dise umgehende Bypassleitung mit ei-
nem vierten Ruckschlagventil auf. So kann bei einer
Druckbeaufschlagung des ersten Arbeitsraums ein gro-
Reres Hydraulikfluidvolumen vom Tank liber die Pumpe
nachgesaugt werden.

[0021] Es ist von Vorteil, wenn die erste Leitungsan-
ordnung eine vierte mit dem Tank verbundene Abzwei-
gleitung aufweist, wobei ein bei Druckbeaufschlagung
der zweiten Leitungsanordnung aufsteuerbares viertes
Ruckschlagventil in der vierten Abzweigleitung angeord-
net ist. Hierbei ist es insbesondere vorteilhaft, wenn ein
hydraulischer Widerstand in der vierten Abzweigleitung
in Strémungsrichtung vom ersten Arbeitsraum zum Tank
stromaufwarts des vierten Riickschlagventils in der vier-
ten Abzweigleitung angeordnet ist, wobei der hydrauli-
sche Widerstand insbesondere eine Dise ist. So kann
sichergestellt werden, dass ein Teilvolumenstrom des
Uberschiissigen Volumenstroms direkt in den Tank ab-
geleitet wird. So kann insgesamt die Verlustleistung re-
duziert werden, da nicht der gesamte Uberschissige Vo-
lumenstrom Uber das Druckventil zum Tank abflieRen
muss.

[0022] Des Weiteren gelingt die Losung der Aufgabe
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mit einer fahrbaren Rettungsliege gemaf Anspruch 9.
[0023] Erfindungsgemal weist die Rettungsliege ein
vorstehend beschriebenes Hydrauliksystem auf. Nach-
folgend wird die Erfindung unter Bezug auf die Figuren
naher erlautert. Hierbei zeigt schematisch:

Fig. 1  einen Hydraulikschaltplan eines aus dem
Stand der Technik bekannten Hydrauliksys-
tems, wie vorstehend bereits beschrieben;

Fig. 2  einen Hydraulikschaltplan eines erfindungsge-
maflen Hydrauliksystems; und

Fig. 3  eine Seitenansicht einer Rettungsliege mit ei-
nem erfindungsgemafRen Hydrauliksystem.

[0024] In Fig. 2 ist ein Hydraulikschaltplan eines erfin-

dungsgemafien Hydrauliksystems 1 fir eine fahrbare
Rettungsliege 50 dargestellt. Die Rettungsliege 50 wird
nachfolgend noch unter Bezugnahme auf Fig. 3 genauer
beschrieben. Das Hydrauliksystem 1 weist einen Hy-
draulikzylinder 2, einen Tank 3 und eine Pumpe 4 auf.
In diesem Ausfiihrungsbeispiel istder Tank 3 als Hydrau-
likspeicher ausgefiihrt, wobei auch andere Ausfiihrun-
gen denkbar sind, beispielsweise wie in Fig. 1 gezeigt.
[0025] Der Hydraulikzylinder 2 weist einen Kolben 5
mit einer Kolbenstange 6 auf, der einen ersten Arbeits-
raum 7 und einen zweiten Arbeitsraum 8 trennt. Indiesem
Ausfiihrungsbeispiel ist der erste Arbeitsraum 7 der Kol-
benarbeitsraum und der zweite Arbeitsraum 8 der Stan-
genarbeitsraum. Der Kolbenarbeitsraum 7 ist iber eine
erste Leitungsanordnung 9 mit der Pumpe 4 verbunden
und der Stangenarbeitsraum 8 ist Uber eine zweite Lei-
tungsanordnung 10 mit der Pumpe 4 verbunden. Die
Pumpe 4 ist so ausgelegt, dass entweder der Kolbenar-
beitsraum 7 Uber die erste Leitungsanordnung 9 oder der
Stangenarbeitsraum 8 Uber die zweite Leitungsanord-
nung 10 mit Druck beaufschlagbar ist. Entsprechend
flieBt das Hydraulikfluid des jeweils anderen, nicht mit
Druck beaufschlagten Arbeitsraums 7, 8 Uber die jewei-
lige Leitungsanordnung 9, 10 ab.

[0026] Hierfiir weist das Hydrauliksystem 1 ein erstes
in der ersten Leitungsanordnung angeordnetes Ruick-
schlagventil 11 auf. Das erste Riickschlagventil 11 ist als
federbelastetes Riickschlagventil ausgefiihrt und ber
eine erste Steuerleitung 23 mit der zweiten Leitungsan-
ordnung 10 so verbunden, dass das erste Riickschlag-
ventil 11 bei Druckbeaufschlagung der zweiten Leitungs-
anordnung 10 bzw. des Stangenarbeitsraums 8 zum Ein-
fahren des Hydraulikzylinders 2 aufgesteuert wird. Das
aus dem Kolbenarbeitsraum 7 verdrangte Hydraulikfluid
kann so direkt zumindest teilweise Uber die erste Lei-
tungsanordnung 9 und die Pumpe 4 angesaugt werden.
[0027] Aufgrund der Kolbenstange 6 kann beim vor-
stehend beschriebenen Einfahren des Hydraulikzylin-
ders 2 nicht das gesamte Hydraulikfluidvolumen des Kol-
benarbeitsraums 7 direkt Gber die Pumpe in den Stan-
genarbeitsraum 8 geférdert werden. Um dem Kreislauf
das Uberschiissige Hydraulikfluidvolumen zu entneh-
men weist die zweite Leitungsanordnung 10 eine erste
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Abzweigleitung 13 und eine zweiten Abzweigleitung 14
auf. Die erste Abzweigleitung 13 ist mit der Pumpe 4
verbunden und ein zweites Riickschlagventil 12 istin der
ersten Abzweigleitung 13 angeordnet. Das zweite Rick-
schlagventil 12 ist in diesem Ausflihrungsbeispiel eben-
falls als federbelastetes Ruckschlagventil ausgefiihrt. In
Strdmungsrichtung von der Pumpe 4 zum Stangenar-
beitsraum 8 zweigt die zweite Abzweigleitung 14 strom-
abwarts des zweiten Riickschlagventils 12 ab. Die erste
Steuerleitung 23 zweigt stromaufwarts des zweiten
Ruckschlagventils 12 ab.

[0028] Die zweite Abzweigleitung 14 ist mit dem Tank
verbunden und ein als Druckbegrenzungsventil ausge-
bildetes Druckventil 15 ist in der zweiten Abzweigleitung
14 angeordnet. Das Druckbegrenzungsventil 15 be-
grenzt den Druck in der zweiten Leitungsanordnung 10
auf hochstens 100 bar, insbesondere auf hochstens 75
bar. Dieser Druck ist ausreichend, um Uber die erste
Steuerleitung 23 das erste Riickschlagventil 11 aufzu-
steuern. Gleichzeitig wird das Uberschissige Hydraulik-
fluidvolumen beim Einfahren des Hydraulikzylinders 2
Uber das Druckbegrenzungsventil 15 zum Tank abgelei-
tet. Dies verhindert, dass es zu einem Stottern des ersten
Ruckschlagventils 11 aufgrund eines zusammenbre-
chenden Steuerdrucks in der ersten Steuerleitung 23
kommt.

[0029] Um beieinem Stoppen des Einfahrens des Hy-
draulikzylinders 2 ein Absacken zu verhindern weist die
zweite Leitungsanordnung 10 eine dritte Abzweigleitung
16 auf, die aus der ersten Abzweigleitung 13 zwischen
Pumpe 3 und zweitem Rickschlagventil 12 abzweigtund
mit dem Tank 3 verbunden ist. In der dritten Abzweiglei-
tung 16 ist eine Diise 17 angeordnet. Diese Duse 17 wird
sehr klein gewahlt. Bei einem Stoppen des Einfahrens
des Zylinders schlief3t das zweite Riickschlagventil 12
und es verbleibt ein Restdruck zwischen der Pumpe 4
und dem zweiten Riickschlagventil. Der in der zweiten
Leitungsanordnung 9 anliegende und Uber die erste
Steuerleitung 23 gemeldete Restdruck kann nun sicher
Uber die Dise 17 abgebaut werden kann, sodass das
erste Ruckschlagventil 11 sicher schlief3t. Eine weitere
Bewegung des Hydraulikzylinders 2 ist somit unterbun-
den.

[0030] Ferner weist die dritte Abzweigleitung 16 eine
die Dise 17 umgehende Bypassleitung 18 mit einem drit-
ten Riickschlagventil 19 auf, welches ebenfalls als feder-
belastetes Ruckschlagventil ausgefiihrt ist. Bei einer
Druckbeaufschlagung der ersten Leitungsanordnung 9
zum Ausfahren des Hydraulikzylinders 2 kann so tber
die dritte Abzweigleitung 16 und die Bypassleitung 18
Hydraulikfluid direkt aus dem Tank 3 nachgesaugt wer-
den.

[0031] DieersteLeitungsanordnung 9 weisteine vierte
Abzweigleitung 20 auf, die mit dem Tank 3 verbunden
ist. Die vierte Abzweigleitung 18 zweigt in Strémungs-
richtung von der Pumpe 3 zum Kolbenarbeitsraum 7
stromabwarts des ersten Riickschlagventils 11 ab. In der
vierten Abzweigleitung 20 ist ein viertes, ebenfalls feder-
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belastetes Rickschlagventil 21 angeordnet, welches
Uber eine zweite Steuerleitung 24 so mit der zweiten Lei-
tungsanordnung 10 verbunden ist, dass es bei einer
Druckbeaufschlagung der zweiten Leitungsanordnung
10 aufgesteuert wird. Die zweite Steuerleitung 24 zweigt
zwischen Pumpe 3 und zweitem Riickschlagventil 12 aus
der zweiten Leitungsanordnung 10 bzw. der ersten Ab-
zweigleitung 13 ab. Vor dem vierten Riickschlagventil 21
ist ein als Diise ausgebildeter hydraulischer Widerstand
22 angeordnet. Hierliber kann beim Einfahren des Hy-
draulikzylinders 2 ein definiertes Teilvolumen des aus
dem Kolbenarbeitsraum 7 verdrangten Hydraulikfluidvo-
lumens dem Kreislauf entnommen werden. Dies ermdg-
lich insgesamt ein schnelleres Einfahren des Hydraulik-
zylinders 2.

[0032] Wie dargestellt weistdas Hydrauliksystem 1 ein
handbetéatigbares Notventil 25 auf, welches den Kolben-
arbeitsraum 7 und den Stangenarbeitsraum 8 direkt mit
dem Tank 3 verbindet. Um ein ungehindertes Absacken
bei Betatigung des Notventils 25 zu verhindern ist eine
Duse 26 zwischen dem Stangenarbeitsraum 8 und dem
Notventil 25 angeordnet.

[0033] Ferner weist das Hydrauliksystem 1 noch ein
Notfalldruckbegrenzungsventil 27 auf, welches die erste
Leitungsanordnung 9 mitdem Tank 3 verbindet. Das Not-
falldruckbegrenzungsventil 27 ist auf einen Druck von
mehr als 200 bar eingestellt und verhindert Schaden am
Hydrauliksystem 1, die ansonsten entstehen kdnnten,
wenn der Hydraulikzylinder 2 von auf3en blockiert wird,
bzw. wenn der Hydraulikzylinder 2 in Endanschlag fahrt.
Ferner auch dadurch, dass beispielsweise temperatur-
oder sonneneinstrahlungsbedingt Druckerhéhungen
entstehen kdnnten. Das Hydrauliksystem 1 weist dari-
ber hinaus noch einen optionalen externen Anschluss 28
und optional ein Manometer 29 auf.

[0034] Das Hydrauliksystem 1 weist ferner eine Nach-
sauganordnung 30 auf, iber welche die Pumpe 4 direkt
Hydraulikfluid vom Tank 3 ansaugen kann. Dargestellt
ist eine Variante mit zwei federbelasteten Riickschlag-
ventilen, wobei auch andere Varianten denkbar sind, bei-
spielsweise mit einem Wechselventil.

[0035] In Fig. 3 ist eine Seitenansicht einer fahrbaren
Rettungsliege 50 gemaR der Erfindung dargestellt. Die
Rettungsliege 50 weist eine Patientenliege 51, ein Fahr-
werk 52, eine Scherenheberkonstruktion 53 und ein vor-
stehend beschriebenes Hydrauliksystem 1 auf. Der Hy-
draulikzylinder 2 ist so an der Scherenheberkonstruktion
53 und dem Fahrwerk 52 befestigt, dass eine Druckbe-
aufschlagung der ersten Leitungsanordnung 9 und mit-
hin des Kolbenarbeitsraums 7 die Patientenliege 51 ge-
genuber dem Fahrwerk 52 anhebt. Entsprechend wird
die Patientenliege 51 bei einer Druckbeaufschlagung der
zweiten Leitungsanordnung 10 und mithin des Stangen-
arbeitsraums 8 gegenuliber dem Fahrwerk 52 abgesenkt.
[0036] Nunmehr wird zunachst ein Anheben der Pati-
entenliege 51 beschrieben. Hierzu wird die Pumpe 4 so
angesteuert, dass die erste Leitungsanordnung 9 mit
Druck beaufschlagt wird. Hierdurch wird das erste Riick-
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schlagventil 11 gedffnet und Hydraulikfluid strémt in den
Kolbenarbeitsraum 7 und der Hydraulikzylinder 2 fahrt
aus. Das aus dem Stangenarbeitsraum 8 verdrangte Hy-
draulikfluid kann Uber die zweite Leitungsanordnung 10
und die zweite Abzweigleitung 14 zum Tank 3 abflieRen,
da der Druck den am Druckbegrenzungsventil 15 einge-
stellten Druck Ubersteigt und das Druckbegrenzungs-
ventil 15 mithin 6ffnet. Die Pumpe 3 saugt Gber die vierte
Abzweigleitung 16 und die Bypassleitung 18 sowie Gber
die Nachsauganordnung 30 Hydraulikfluid aus dem Tank
3 an. Sobald die gewilinschte Hohe der Patientenliege
51 erreicht ist, wird die Pumpe 3 abgestellt und die Po-
sition des Hydraulikzylinders 2 wird tiber das erste Riick-
schlagventil 11 und das vierte Rickschlagventil 21 ge-
halten.

[0037] Zum Absenken der Patientenliege 51 wird die
Pumpe 4 so angesteuert, dass die zweite Leitungsan-
ordnung 10 mit Druck beaufschlagt wird. Das erste Riick-
schlagventil 11 und das vierte Riickschlagventil 21 wer-
den Uber den durch die erste und zweite Steuerleitung
23, 24 gemeldeten Steuerdruck aufgesteuert. Das aus
dem Kolbenarbeitsraum 7 verdrangte Hydraulikfluid
kann so direkt tGber die Pumpe 4 wieder angesaugt wer-
den bzw. teilweise Uber die vierte Abzweigleitung 20 zum
Tank 3 abflieRen. Durch den Druck in der zweiten Lei-
tungsanordnung 10 bzw. in der ersten Abzweigleitung
13 wird das zweite Riickschlagventil 12 gedffnet und Hy-
draulikfluid kann in den Stangenarbeitsraum 8 flieRen.
Der liberschiissige Volumenanteil des aus dem Kolben-
arbeitsraum 7 abflieRenden Hydraulikfluids wird Giber das
Druckbegrenzungsventil 15 zum Tank 3 abgeleitet und
der Druck in der zweiten Leitungsanordnung 9 wird auf
den am Druckbegrenzungsventil 15 einstellten Druck be-
grenzt.

[0038] Sobald die gewiinschte Hohe der Patientenlie-
ge 51 erreichtist, wird die Pumpe 4 gestoppt. Das zweite
Ruckschlagventil 12 schlie®t und Steuerdruck in der ers-
ten Steuerleitung 23 und in der zweiten Steuerleitung 24
wird Uber die dritte Abzweigleitung 16 und die Dise 17
zum Tank 3 entlastet. Somit schlielen das erste Ruck-
schlagventil 11 und das vierte Riickschlagventil 21 und
die Position der Patientenliege 51 wird gehalten.
[0039] Die vorstehenden Funktionsbeschreibungen
der fahrbaren Rettungsliege 50 geltend entsprechend
auch fiir ein schnelles Einfahren ("Retract") bzw. Aus-
fahren (dem sogenannten "Extend") des Fahrwerks 51,
also fur eine Situation bei der kein Patient auf der Pati-
entenliege 51 aufgenommen ist. Dies ist beispielswiese
dann notwendig, wenn die Rettungsliege 51 in einen
Krankenwagen eingehangt werden soll oder aus dem
Krankenwagen entnommen wird.

Bezugszeichenliste
[0040]

1 Hydrauliksystem
2 Hydraulikzylinder
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3 Tank

4 Pumpe

5 Kolben

6 Kolbenstange

7 erster Arbeitsraum/ Kolbenarbeitsraum
8 zweiter Arbeitsraum/ Stangenarbeitsraum
9 erste Leitungsanordnung

10 zweite Leitungsanordnung

11 erstes Riickschlagventil

12 zweites Rickschlagventil

13 erste Abzweigleitung

14 zweite Abzweigleitung

15 Druckventil/ Druckbegrenzungsventil
16 dritte Abzweigleitung

17 Dise

18 Bypassleitung

19 drittes Riickschlagventil

20 vierte Abzweigleitung

21 viertes Ruickschlagventil

22 hydraulischer Widerstand/ Diise

23 erste Steuerleitung

24 zweite Steuerleitung

25 Notventil

26 Dise

27 Notfalldruckbegrenzungsventil

28 externer Anschluss

29 Manometer

30 Nachsauganordnung

50 Rettungsliege

51 Patientenliege

52 Fahrgestell

53 Scherenheberkonstruktion

101 Hydrauliksystem

102  Hydraulikzylinder

103 Tank

104  Pumpe

105 Kolben

106 Kolbenstange

107  erster Arbeitsraum/ Kolbenarbeitsraum
108  zweiter Arbeitsraum/ Stangenarbeitsraum
109 erste Leitungsanordnung

110  zweite Leitungsanordnung

111 erstes Ruckschlagventil

112  zweites Rickschlagventil

113  erste Steuerleitung

114  zweite Steuerleitung

115 Diuse

Patentanspriiche

1. Hydrauliksystem (1) fir eine fahrbare Rettungsliege

(50) mit einem Hydraulikzylinder (2), einem Tank (3)
und einer Pumpe (4),

wobei der Hydraulikzylinder (2) einen Kolben (5)
mit wenigstens einer Kolbenstange (6), einen
ersten Arbeitsraum (7) und einen vom ersten
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Arbeitsraum (7) durch den Kolben (5) getrenn-
ten zweiten Arbeitsraum (8) aufweist,

wobei der erste Arbeitsraum (7) tber eine erste
Leitungsanordnung (9) mit der Pumpe (4) ver-
bunden ist und der zweite Arbeitsraum (8) Uiber
eine zweite Leitungsanordnung (10) mit der
Pumpe (4) verbunden ist,

wobei der erste Arbeitsraum (7) Uber die erste
Leitungsanordnung (9) oder der zweite Arbeits-
raum (8) Uber die zweite Leitungsanordnung
(10) wahlweise durch die Pumpe (4) mit Druck
beaufschlagbar sind,

wobei Hydraulikfluid bei Druckbeaufschlagung
des zweiten Arbeitsraums (8) aus dem ersten
Arbeitsraum (7) Uber die erste Leitungsanord-
nung (9) abflieRt, indem die erste Leitungsan-
ordnung (9) ein bei Druckbeaufschlagung der
zweiten Leitungsanordnung (10) aufsteuerba-
res erstes Ruckschlagventil (11) aufweist; und
wobei Hydraulikfluid bei Druckbeaufschlagung
des ersten Arbeitsraums (7) aus dem zweiten
Arbeitsraum (8) Uber die zweite Leitungsanord-
nung (10) abflielt,

dadurch gekennzeichnet, dass

die zweite Leitungsanordnung (10) eine erste
mit der Pumpe (4) verbundene Abzweigleitung
(13) und eine zweite mit dem Tank (3) verbun-
dene Abzweigleitung (14) aufweist, wobei ein
Druckventil (15) in der zweiten Abzweigleitung
(14) angeordnet ist und bei Druckbeaufschla-
gung der zweiten Leitungsanordnung (10) 6ff-
net, sodass der Druck in der zweiten Leitungs-
anordnung (10) auf einen am Druckventil (15)
eingestellten und zum Aufsteuern des ersten
Ruckschlagventils (11) ausreichenden Druck
begrenzt wird und ein Uberschissiger Volumen-
strom Uber das Druckventil (15) zum Tank (3)
geleitet wird, wobei der am Druckventil (15) ein-
gestellte Druck unterhalb des Pumpendrucks
liegt, und

wobei ein zweites Riickschlagventil (12) in der
ersten Abzweigleitung (13) angeordnet ist, so-
dass bei einem Ausfahren des Hydraulikzylin-
ders (2) der zweite Arbeitsraum (10) Uber das
Druckventil (15) zum Tank (3) entlastet ist.

Hydrauliksystem (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Druckventil (15) ein Druckbegrenzungsventil ist.

Hydrauliksystem (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

das Druckventil (15) bei einem Druck von héchstens
100 bar, insbesondere bei einem Druck von héchs-
tens 75 bar 6ffnet.

Hydrauliksystem (1) nach einem der vorherigen An-
spriche,
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dadurch gekennzeichnet, dass

die zweite Leitungsanordnung (10) eine dritte mit
dem Tank (3) verbundene Abzweigleitung (16) auf-
weist, wobei die dritte Abzweigleitung (16) aus der
ersten Abzweigleitung (13) abzweigt und eine Dise
(17) in der dritten Abzweigleitung (16) angeordnet
ist.

Hydrauliksystem (1) nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, dass

die dritte Abzweigleitung (16) eine die Dise (17) um-
gehende Bypassleitung (18) mit einem dritten Riick-
schlagventil (19) aufweist.

Hydrauliksystem (1) nach einem der vorherigen An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass

die erste Leitungsanordnung (9) eine vierte mit dem
Tank (3) verbundene Abzweigleitung (20) aufweist,
wobei ein bei Druckbeaufschlagung der zweiten Lei-
tungsanordnung (10) aufsteuerbares viertes Riick-
schlagventil (21) in der vierten Abzweigleitung (20)
angeordnet ist.

Hydrauliksystem (1) nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, dass

ein hydraulischer Widerstand (22) in der vierten Ab-
zweigleitung (20) angeordnet ist, wobei der hydrau-
lische Widerstand (22) insbesondere eine Diise ist.

Hydrauliksystem (1) nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

der hydraulische Widerstand (22) in Strémungsrich-
tung vom ersten Arbeitsraum (7) zum Tank (3) strom-
aufwarts des vierten Ruickschlagventils (21) in der
vierten Abzweigleitung (20) angeordnet ist.

Fahrbare Rettungsliege (50) mit einem Hydraulik-
system (1) nach einem der vorherigen Anspriiche.

Claims

Hydraulic system (1) for a mobile stretcher (50) with
a hydraulic cylinder (2), a tank (3) and a pump (4),

wherein the hydraulic cylinder (2) has a piston
(5) with atleast one piston rod (6), a first working
chamber (7) and a second working chamber (8)
separated from the first working chamber (7) by
the piston (5),

wherein the firstworking chamber (7) is connect-
ed to the pump (4) via a first line arrangement
(9) and the second working chamber (8) is con-
nected to the pump (4) via asecondline arrange-
ment (10),

wherein the first working chamber (7) via the first
line arrangement (9) or the second working
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chamber (8) via the second line arrangement
(10) can be selectively pressurized by the pump
(4),

wherein hydraulic fluid flows out of the first work-
ing chamber (7) via the first line arrangement (9)
when pressure is applied to the second working
chamber (8), in that the first line arrangement
(9) has a first check valve (11) which can be
opened when pressure is applied to the second
line arrangement (10); and

wherein hydraulic fluid flows out of the second
working chamber (8) via the second line ar-
rangement (10) when the first working chamber
(7) is pressurized,

characterized in that

the second line arrangement (10) has a first
branch line (13) connected to the pump (4) and
a second branch line (14) connected to the tank
(3), a pressure valve (15) is arranged in the sec-
ond branch line (14) and opening when the sec-
ond line arrangement (10)is pressurized, so that
the pressure inthe second line arrangement (10)
is limited to a pressure which is set at the pres-
sure valve (15) and is sufficient to open the first
check valve (11), and an excess volume flow is
directed to the tank (3) via the pressure valve
(15), the pressure set at the pressure valve (15)
being below the pump pressure, and

wherein a second check valve (12) is arranged
in the first branch line (13), so that when the
hydraulic cylinder (2) is extended, the second
working chamber (10) is relieved via the pres-
sure valve (15) to the tank (3).

Hydraulic system (1) according to claim 1,
characterized in that
the pressure valve (15) is a pressure-limiting valve.

Hydraulic system (1) according to claim 1 or 2,
characterized in that

the pressure valve (15) opens at a pressure of at
most 100 bar, in particular at a pressure of at most
75 bar.

Hydraulic system (1) according to any of the preced-
ing claims,

characterized in that

the second line arrangement (10) has a third branch
line (16) connected to the tank (3), the third branch
line (16) branching off from the first branch line (13)
and a nozzle (17) is arranged in the third branch line
(16).

Hydraulic system (1) according to claim 4,
characterized in that

the third branch line (16) has a bypass line (18) by-
passing the nozzle (17) with a third check valve (19).



13 EP 4 082 501 B1 14

Hydraulic system (1) according to any of the preced-
ing claims,

characterized in that

the first line arrangement (9) has a fourth branch line
(20) connected to the tank (3), a fourth check valve
(21) which can be opened when the second line ar-
rangement (10) is pressurized is arranged in the
fourth branch line (20).

Hydraulic system (1) according to claim 6,
characterized in that

a hydraulic resistor (22) is arranged in the fourth
branch line (20), wherein the hydraulic resistor (22)
is in particular a nozzle.

Hydraulic system (1) according to claim 7,
characterized in that

the hydraulic resistor (22) is arranged upstream of
the fourth check valve (21) in the fourth branch line
(20) in the direction of flow from the first working
chamber (7) to the tank (3).

Mobile stretcher (50) comprising a hydraulic system
(1) according to any one of the preceding claims.

Revendications

Systeme hydraulique (1) pour un brancard de sau-
vetage mobile (50) comprenant un vérin hydraulique
(2), un réservoir (3) et une pompe (4),

le vérin hydraulique (2) comprenant un piston
(5) comportant au moins une tige de piston (6),
un premier espace de travail (7) et un deuxiéme
espace de travail (7) séparé du premier espace
de travail (7) par le piston (5),

le premier espace de travail (7) étant connecté
ala pompe (4) par un premier ensemble de con-
duits (9) et le deuxieme espace de travail (8)
étant connecté a la pompe (4) par un deuxieme
ensemble de conduits (10),

le premier espace de travail (7) par le premier
ensemble de conduits (9) ou le deuxieme espa-
ce de travail (8) par le deuxieme ensemble de
conduits (10) étant destiné a étre pressurisé sé-
lectivement par la pompe (4),

lors d’'une pressurisation du deuxiéme espace
detravail (8), du fluide hydraulique étantdéchar-
gé du premier espace de travail (7) par le pre-
mier ensemble de conduits (9) ce qui est effec-
tué par le fait que le premier ensemble de con-
duits (9) est doté d’un premier clapet anti-retour
(11) dont I'ouverture est commandée lors d’'une
pressurisation du deuxiéeme ensemble de con-
duits (10), et

lors d’'une pressurisation du premier espace de
travail (7), du fluide hydraulique étant déchargé
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du deuxiéme espace de travail (8) par le deuxie-
me ensemble de conduits (10), caractérisé en
ce que

le deuxieme ensemble de conduits (10) com-
prend un premier conduit de dérivation (13) con-
necté a la pompe (4) et un deuxiéme conduit de
dérivation (14) connecté au réservoir (3), une
soupape de pression (15) étant disposée dans
le deuxieme conduit de dérivation (14) et étant
destinée a ouvrir lors d’'une pressurisation du
deuxieme ensemble de conduits (10) de sorte
que la pression dans le deuxieme ensemble de
conduits (10) est limitée a une pression qui est
préréglée sur la soupape et qui est suffisante
pour commander 'ouverture du premier clapet
anti-retour (11) et un débit volumique excéden-
taire est amené au réservoir (3) via ladite sou-
pape de pression (15), la pression préréglée sur
ladite soupape de pression (15) étant inférieure
a la pression de refoulement de la pompe, et
un deuxiéme clapet anti-retour (12) étant dispo-
sée dans le premier conduit de dérivation (13)
de sorte que lors de la sortie du vérin hydraulique
(2) le deuxieme espace de travail (10) est dé-
comprimé vers le réservoir (3) via la soupape
de pression (15).

Systeme hydraulique (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que

la soupape de pression (15) est une soupape de
limitation de pression.

Systeme hydraulique (1) selon la revendication 1 ou
2,

caractérisé en ce que

la soupape de pression (15) est destinée a ouvrir
sous une pression de 100 bar au maximum, en par-
ticulier sous une pression de 75 bar au maximum.

Systeme hydraulique (1) selon 'une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le deuxieme ensemble de conduits (10) comprend
un troisiéme conduit de dérivation (16) connecté au
réservoir (3), le troisieme conduit de dérivation (16)
bifurquant du premier conduit de dérivation (13) et
une buse (17) étant disposée dans le troisieme con-
duit de dérivation (16).

Systeme hydraulique (1) selon la revendication 4,
caractérisé en ce que

le troisieme conduit de dérivation (16) comprend un
conduitde contournement (18) qui contourne la buse
(17) et qui comprend un troisieme clapet anti-retour
(19).

Systeme hydraulique (1) selon 'une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
le premier ensemble de conduits (9) comprend un
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quatriéme conduit de dérivation (20) connecté au
réservoir (3), un quatrieme clapet anti-retour (21)
dont I'ouverture est commandée lors d’'une pressu-
risation du deuxieme ensemble de conduits (10)
étant disposée dans le quatrieme conduit de dériva-
tion (20).

Systeme hydraulique (1) selon la revendication 6,
caractérisé en ce que

une résistance hydraulique (22) est disposée dans
le quatrieme conduit de dérivation (20), ladite résis-
tance hydraulique (22) étant en particulier une buse.

Systeme hydraulique (1) selon la revendication 7,
caractérisé en ce que

ladite résistance hydraulique (22) est, en direction
d’écoulement depuis le premier espace de travail (7)
vers le réservoir (3), disposée en amont du quatriée-
me clapet anti-retour (21) dans le quatriéme conduit
de dérivation (20).

Brancard de sauvetage mobile (50) comprenant un
systéme hydraulique (1) selon I'une quelconque des
revendications précédentes.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 4 082 501 B1

115
~ (
2K o7
110
109 /
101 ~—a

! @I 104
/
‘ @3"@'/103

- STAND DER TECHNIK -

Fig. 1

10



EP 4 082 501 B1

10

14

Fig. 2

1"



Fig. 3

EP 4 082 501 B1

12



EP 4 082 501 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 20150260204 A1 [0004] * US 20180303685 A1 [0005]
e WO 2019201579 A1 [0005] [0010] * US 20060075558 A1 [0005]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

